
Die Bielefelder Initiative für sozialökologische Stadtentwicklung (BISS)
fordert eine Zwischennutzung für die Sperberstraße und Kölner Straße
Die BISS ist der Meinung, dass die Stadt Bielefeld die Wohnungsnot rasch mildern kann, wenn 
der durch den Abzug der englischen Streitkräfte frei werdende Wohnraum den von Wohnungs-
not betroffenen Bürgern in unserer Stadt angeboten wird.

In einem offenen Brief an die Geschäftsführung der Bundesanstalt für Immobilienangelegen-
heiten, den Finanzminister und den Oberbürgermeister der Stadt, fordert daher die BISS, dass 
der schon zwei Jahre andauernde Leerstand von 4 Doppelhaushälften und 44 Einfamilien-
Reihenhäuser in der Sperberstraße endlich beendet wird und die Wohnungen von der Bun-
desanstalt für Immobilienangelegenheiten (BimA) Bürgerinnen und Bürgern Bielefelds zur 
Zwischennutzung freigegeben werden. Ebenso sollte in der Kölner Straße in Brackwede mit 
den 8 Einfamilienreihenhäuser und 2 Mehrfamilienhäuser mit 12 WE, die gerade frei gewor-
den sind, verfahren werden.

Angesichts der Tatsache, dass der Bielefelder Wohnungsmarkt insbesondere im unteren Miet-
preissegment deutlich angespannt ist, es also an bezahlbaren Wohnungen mangelt und die 
unterschiedlichsten Bedarfsgruppen wie Familien mit Kindern, Alleinerziehende, Studieren-
de, Migranten, Senioren, Transferleistungsempfänger um das immer kleiner werdende Woh-
nungsangebot konkurrieren, ist es nicht vertretbar, dass die Stadt die Hände weiterhin in den 
Schoß legt oder gar behauptet ihr seien in dieser Sache die Hände gebunden.
Die BISS ist der Meinung, die Stadt sollte jede Möglichkeit nutzen die Wohnungsnot zu mil-
dern und bezahlbaren Wohnraum zur Verfügung stellen.

Das ist auch im Fall der Sperberstraße gut realisierbar, da ja, wie das Gutachten feststellt, die 
Häuser in einem insgesamt guten baulichen Zustand sind (Gutachten vom 28.01.2018). Lan-
ger Leerstand ist keiner Immobilie zuträglich. Insofern nimmt der Nutzwert dieser Immo
bilien zunehmend ab. Außerdem verursachen die Leerstände jährlich auch noch beträchtliche 
Kosten. Das Gutachten geht von jährlich ca. 61.000 € aus.

Für die Sperberstraße wird eine Vermarktungsdauer von 3 Jahren angenommen. Das bedeu-
tet einen weiteren Leerstand der Häuser in der Sperberstraße von mindestens 2,5 Jahren, für 
die Kölner Straße bei gleicher Verfahrensdauer von mindestens 5 Jahren.

Deshalb fordert die BISS
 � von der Geschäftsführung der BImA, die Häuser unverzüglich der Stadt Biele-

feld zur Linderung der Wohnungsnot zur Verfügung zu stellen,
 � den Bundesfinanzminister, Herr Olaf Scholz auf, die BImA nötigenfalls anzuwei-

sen, die Häuser zur Verfügung zu stellen,
 � vom Oberbürgermeister der Stadt Bielefeld, Herr Pit Clausen, alle Schritte zu 

unternehmen, die notwendig und möglich sind, die Häuser kurzfristig einer 
Zwischennutzung zuzuführen.

Grundsätzlich sind wir der Auffassung, dass die im Konversionsprozess zur Debatte stehenden
Liegenschaften den Kommunen zur Verfügung gestellt werden sollten, um sie auf diese Weise
leichter in die Lage zu versetzen, genügend bezahlbaren Wohnraum schaffen zu können.
Diese Grundstücke und Häuser sind Besitz der öffentlichen Hand – sie sind mit den Steu-
ergeldern der Bürger erworben worden und längst bezahlt. Sie sollten dauerhaft im Besitz 
der öffentlichen Hand bleiben.
Mit der jetzigen Praxis der Veräußerung zu Marktpreisen beteiligt sich der Bundesfinanz
minister an der Spekulation mit Grund und Boden und damit zwangsläufig an der Verknap-
pung von bezahlbarem Wohnraum und der Gemeinschaft zur Verfügung stehenden Flächen.


